Lernplanung


Lernplanung - aber wie?

· Warum soll ich gerade diesen und nicht einen anderen Praxisplatz nehmen? Was will ich dort tun? Welchen persönlichen Gewinn verspreche ich mir? Welche Tätigkeiten vermit​teln mir ein Gefühl der Zufriedenheit? Welche Ziele sprechen mich an? Wäre ich stolz und zufrieden, wenn ich sie er​reichte? An welchen kulturell und gesellschaftlich bedeut​samen Tätigkeiten kann ich bzw. möchte ich teilhaben?

· In welcher Richtung will ich mich schulisch, beruflich, ja insgesamt als Per​son entwi​ckeln?

· Was macht mich am Praxisplatz besonders neugierig? Was weiß ich schon? Was will ich erkunden? Was will ich erschließen? 

(Eine Landschaft, eine Umgebung kann ich erkunden; ein Gelände, ein Ge​biet kann ich mir erschließen, d.h. mir zugänglich machen. Wie kann ich Zu​gang zu meinem Praxis​platz bekommen, wie kann ich ihn erkunden und er​schließen? Durch Fragen. Fragen sind Sätze mit W-Wörtern - wie folgt.)

· Fragen stellen:

Wer?

Wie?

Was?

Wo?

Wann?

Warum?

Wozu? ...

· Was will bzw. sollte ich aus persönlichen, fachlichen, beruflichen, kulturel​len und gesell​schaft​lichen Gründen wissen? 

· Das will ich aus persönlichem Interesse wissen,

· das muss z.B. zur Zeit jeder wissen („Allgemeinbildung“), 

· das brauche ich, um im Alltag klarzukommen, 

· das brauche ich, um ein bestimmtes Problem zu lösen, 

· das brauche ich, um ein bestimmtes Ziel zu erreichen, 

· das brauche ich, um für mich und andere etwas herzustellen, 

· das brauche ich für meinen späteren Beruf, 

· das brauche ich noch in 10 Jahren oder 20 Jahren, 

· das will mein Lehrer von mir wissen,

· das will meine Kommunikationsgruppe wissen,

· das wollen meine Eltern, das meine Freunde, Freundinnen wissen ...).

· Was kann ich besonders gut? Was will ich können? Was will ich besonders üben?

· Welches zentrale Thema, welche zentrale Frage will ich bearbeiten? Welche Bereiche und welche Fächer interessieren mich in diesem Trimester beson​ders?

· Welches selbständige Vorhaben verfolge ich? Will ich etwas schreiben, herstellen, bauen, filmen, zeichnen, malen ...?

· Was muss detaillierter geplant werden? 

· Zeitplanung? 

· Woher bekomme ich meine Informationen?

· Wenn ich etwas herstellen will, welche Materialien brauche ich dann und wie sieht mein Entwurf dafür aus?

· Wie will ich mein Thema darstellen? (Dokumentation)

· Wie will ich wichtige Erkenntnisse, Ergebnisse meiner Gruppe, meinen Leh​rern, meinen Eltern präsentieren?

· Was erwarte ich von meinem Lehrer, meiner Lehrerin? Wobei soll er, sie mir helfen? Was muss ich mit ihm/ihr absprechen?

· Was erwarte ich von meinem Mentor, meiner Mentorin? Was muss ich mit ihm/ihr ab​sprechen?
„Ich hatte sechs ergebene Diener, sie lehrten mich alles, was ich wissen musste: ihre Namen waren Wo und Was und Wann und Warum und Wie und Wer.“ (Rudyard Kipling)


«Der, die, das,/Wer, wie, was,/Wieso, weshalb, warum,/Wer nicht fragt, bleibt dumm./Tausend tolle Sachen, die gibt es überall zu sehn,/Manchmal muss man fragen, um sie zu verstehn.» (Song aus der «Sesamstraße»)
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